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— 4 } 


Nee ecke 


No. 168. Sonnabend den 20. Juli 1833. 


iu 


nn. 
} 


Polizeiliche Aufforderung. 

Um der, durch das Amtsblatt der hieſigen Koͤnigl. Regierung unterm 26ſten v. Mts. Seite 230 und 231 
bekannt gemachten hohen Miniſterial⸗Verordnung vom 7ten deſſelben Monats, wegen Anwendung der Amneſtie 
auf die, ohne Erlaubniß aus dem Königreiche Sachſen in die dieffeitigen Staaten übergetretenen, Perſonen, mög, 
lichſt vollſtänbige und genügende Folge zu geben, werden ſämmtliche dermalen in der hieſigen Stadt ſich aufhal⸗ 
tende Koͤnigl. Saͤchſiſche Unterthanen, welche vor dem Tage des unterm 10. Febr. 1831 abgeſchlaſſenen Bundes; 
Kartel's ihr Vaterland, ſei es um ſich dem Militairdienfte zu entziehen oder ſonſt ohne Erlaubniß verlaffen haben, 
und gegenwartig entweder eine ſtrafloſe Ruͤckkehr in ihre Heimath oder ihre beftändige Niederlaſſung in den dies: 
feitigen Staaten, in beiden Fällen unbeſchadet ihres Vermoͤgensbeſitzes, ausgewirkt zu ſehen wuͤnſchen, — hlerdurch 
aufgefordert: ihre diesfaͤlligen Geſuche unverzüglich, jedenfalls aber innerhalb des gegenwärtigen Jahres, 
bei ſonſtigem Verluſte der Amneſtie, bei der unterzeichneten Verwaltung entweder ſchriftlich einzureichen 
oder während der gewöhnlichen Amtsſtunden im hieſigen Fremden Amte zum Protokoll zu geben, und hiernäͤchſt 
weiter erforderliche Belehrung und eventualiter den Betrieb ihrer diesfälligen Angelegenheit im vorfchriftsmäßigen 
Wege zu gewärtigen. Breslau den 11. Juli 1833. f 


Königliches PolizeirPräfidium, Heinke. 
— — — — — Nm Te TEE 


Bekanntmachung. . 
en ene d. M. erfolgten 12ten Verlooſung der über das Kapital des hieſigen vorſtaͤdtiſchen Ber 
rt 3 Beſcheinigungen find folgende Nummern derſelben, nämlich: 
2 1 575 1885 95 113 136 150 163 194 218 245 246 306 309 331 346 351 356 369 393 
415 55 436 445 454 489 513 523 531 541 638 657 668 670 735 740 823 845 851 
872 878 898 899 919 943 957 962 991 998 1009 1021 1028 1034 und 1035 
gezogen worden. ! 5 
Demnach fordern wir die Inhaber diefer Beſcheinigungen hierdurch auf: ſich von Montags den 22ften d. M. 
bis Montags den 19ten k. M., mit Ausnahme der Sonntage, Vormittags von 9—12 Uhr im Amtsgelaſſe der 
Servis Deputation bei dem Rendanten Meißner zu melden und die ihnen gebührenden Summen, gegen Rack, 
gabe der quittisten Beſcheintgungen in Empfang zu nehmen. Da übrigens ‚bei der Ziehung der Nummer 1028 
deren Beſcheinigung auf eine Summe von 4191 Rthlr. lautet, nur noch 726 Rthlr. bereit lagen; fo wird nach 
§. 12 des Regulativs über die Verguͤtigung des hieſigen vorſtaͤdtiſchen Belagerungsſchadens, dem Präfentanten _ 
der diesfälligen Beſcheinigung das letzt erwähnte Quantum gegen Quittung gezahlt und äber die Unterſchieds⸗ 
umme per 3465 Rthlr. eine neue Beſcheinigung ihm ausgehändigt werden. 
Hierbei erinnern wir zugleich die Beſitzer der bereits früher gezogenen, aber bisher noch nicht präſentirten 
Kapitals, Beſcheinigungen No. 360 664 und No. 880 an deren nachträgliche Praͤſentatton. 
Breslau den 13. Juli 1833. 5 
ee Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 
verordnete 


Ober Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe 
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Preußen. 

Berlin, vom 16. Juli. — Der Koͤnigl. Großbri⸗ 
tanniſche außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte 
Minifter am hieſigen Hofe, Graf v. Minto, it nach 
London von hier abgereiſt. 


Aus Stettin meldet man unterm 15ten d.: Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm Adalbert iſt heute 
Vormittag zwiſchen 9 und 10. Uhr hier eingetroffen 
und hat, nach dem Aufenthalte einiger Stunden, das 
ſeit Eröffnung der Bade Saiſon zwiſchon hier und 
Swinemͤͤnde fahrende Dampfſchiff „Friedrich Wilhelm“ 
beftiegen, um ſich nach Swinemuͤnde zu begeben.“ 


Se. Excell. der wirkliche geheime Staats und Juſtiz⸗ 
miniſter, Frhr. v. Kamptz, iſt am Iten d. von Aachen 
nach Koblenz abgereift. 


Die Koͤnigl. Regierung zu Mänſtet macht in Be 
zug auf mehrere neuerdings ſtattgefundene Auswanderun⸗ 
gen nach Nordamerika bekannt: Da es dazu an Lockun⸗ 
gen gewinnſüchtiger Spekulanten nicht fehlt, ſo werden 
den Verwaltungsbehoͤrden die beſtehenden Verordnungen 
wegen der jedenfalls erforderlichen Aus wanderungsEr⸗ 
laubniß⸗Paͤſſe und des nachzuweiſenden Reiſegeldes in 
Erinnerung gebracht. Wiewohl das Ausſcheiden von 
Unterthanen für keinen Verluſt zu achten iſt, welche ſo 
unverftändig und leichtſinnig find, ein genügſames ruhi⸗ 
ges Leben im Vaterlande mit der gefahrvollen Ungewiß⸗ 
heit ihres Fortkommens in dem weiten, unbekannten, 
unangebauten, der Schulen und Kirchen, der Aerzte und 
vieler andern weſentlichen Beduͤrfniſſe des bürgerlichen 
Lebens noch entbehrenden fernen Lande leichtglaͤubig zu 
vertauſchen; fo haben dennoch die Behörden ſich eifrig 
angelegen ſeyn zu laſſen, die beſſer geſinnten Individuen, 
welche lediglich ein Opfer der Verführung zu werden in 
Gefahr ſtehen, über die wahren Verhoͤltniſſe zu unter⸗ 
richten, insbeſondere auch die gefliſſentlich weniger ver⸗ 
breiteten ſehr belehrenden Nachrichten zu deren Kennt: 
niß zu bringen, welche die Briefe redlicher, gewiſſenhaf⸗ 
ter Ausgewanderter aus Amerika darbieten. 


Bekanntmachung. 

Nach der Haupt- Obligation über die von uns im 
Jahre 1822 bei dem Banquier N. M. Rothſchild in 
London negociirte Anleihe find am 2. Januar k. J. 
zurückzuzahlen: 

1) ein halbes Procent der urſpruͤng⸗ 
lichen Schuld von 3,500,000 Pfd. 
Seit at 

2) ein halbjaͤhriger Betrag der Zins 

+ fen zu 5 PCt., alſo 2% pCt., von 
den bis incl. 1. Juli d. J. ge⸗ 


17,500 Pfd. 


tilgten 1,600,000 Pfd. St. mit 40,000 
N überhaupt 57,500 Pfd. 


Ef 
In Gemäßpeit der uns zuſtehenden Befugniß, den 
Amortifationss Betrag beliebig zu erhöhen, haben mir 
dagegen die Summe von 
300,000 Pfd. St. 

zur Abloͤſung beſtimmt, welche zu dem Ende am 16ten 
Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, in Gegenwart eines 
Mitgliedes der unterzeichneten General⸗Direction und 
zweier Notarien, in dem großen Konferenz» Zimmer der 
Seehandlungs⸗ Societät verlooſt werden wird. Die ge 
zogenen Nummern ſollen demnaͤchſt zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht werden. 

Von den nach unſerer Bekanntmachung vom 25. Januar 
d. J. noch vorhandenen Obligationen zu 1,900,000 Pfd. 
werden nach Abzug der jetzt zur Ver⸗ 
looſung kommenden BEE RE 
dann zur kuͤnftigen Einloſung noch ruͤck⸗ 
ſtaͤndig bleiben 1,600,000 Pfd. 

Berlin, den 15. Juli 1833. 5 
General- Direction der Seehandlungs⸗Soeietaͤt. 
Kayſer, Mapet. Wenzel, 


300,000 


N u ß lan d. 


Odeſſa, vom 25. Juni. — Se. Excellenz der Ge⸗ 
neral-Gouverneur von Neu⸗Rußland und Beſſarabien, 
Graf Woronzoff, iſt von ſeiner Reiſe wieder hierher 
zurückgekehrt. 2 END ae 
Das hieſige Journal meldet: „Die Krimm, welche 
ſich ſchon durch viele den Reichthum der Nation ver: 
mehrende Natur⸗Erzeugniſſe auszeichnet, bietet noch einen 
neuen Zweig des Einkommens dar, aus dem die Künfte 
und Wiſſenſchaften unfehlbar Nutzen ziehen werden. 
Herr C. H. Montandon, der das Land bereiſte, um ein 
Reiſehandbuch anzufertigen, an deſſen Herausgabe er 
jetzt arbeitet, hat auf den Gütern der Gebrüder Katſchoni 
bei Karaſu⸗Baſar einen ſehr bedeutenden Steinbruch ent: 
deckt, deſſen Gehalt das trefflichſte Material zu litho⸗ 
graphiſchen Arbeiten liefern würde. Es wurden in dem 
lithographiſchen Inſtitut des Herrn Braun zu Odeſſa 
Verſuche damit gemacht, die nichts zu wuͤnſchen übrig 
ließen. Der Graf Woronzoff, ſtets bemuͤht, nuͤtzliche 
Unternehmungen im Lande zu befördern, hat Herrn 
Montandon in den Stand geſetzt, dieſen Steinbruch zu 
eröffnen und im Großen ausbeuten zu laſſen, und er 
wird ſehr bald ſowohl zum Verbrauch fuͤr Rußland wie 
für das Ausland lithographiſche Tafeln von jeder Große 
liefern koͤnnen.“ 


Bote m 
Warſchau, vom 12. Jull. — Um die Giefige ſtäͤdti⸗ 
ſche Kaſſe in den Stand zu ſetzen, die Schuld abzu⸗ 
zahlen, welche fie bei der Polniſchen Bank zur Beſtrei⸗ 
tung verſchiedener lokaler Beduͤrfniſſe theils ſchon einge: 
gangen, theils noch im Laufe diefes und der folgenden 


* 


ee. 
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Jahre bis zur Höhe von 15 Mill. Fl., je nach den 

ermoͤgensumſtaͤnden der Bank, eingehen ſoll, baben 
Se. K. K. Majeftät verfügt, daß, vom 1. Januar 1833 
an gerechnet, zu Gunſten der Warſchauer Stadtkaſſe 
hierſelbſt eine Klaſſen Steuer und eine Conſumtions-⸗ 
Stener von dem zum Verbrauch eingeführten Fleiſch 
erhoben werden ſoll. a 


Deut ſchlan d. 


Münden, vom 11. Juli. — Hieſige Blätter mel; 
den: „Se. Majeftät der, König 5 dem Beh 
men nach, die Ruͤckreiſe uͤber Mailand, die Schweiz, 
Memmingen ꝛc. machen. — Se. Koͤnigl. Hoheit unſer 
Durchlauchtiger Kronprinz war, auf der Ruͤckreiſe von 
Konſtantinopel, zu Malta eingetroffen. — Ihre Majeftät 
die 8 Koͤnigin, Allerhoͤchſtwelche ſich nach 
9 1 Durchlauchtigen Schweſter, der 
in i i i 
ewe 3 — — egiebt, wird erſt Ende dieſes Mo; 
Der Koͤnigl. Kabinets Courier Herr Lang iſt vor 
geſtein von Colombella hier 8 Se. W 
der König befinden ſich im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn. 
Sowohl Se. Excellenz der Herr Miniſter der Finan⸗ 
zen, Freiherr v. Lerchenfeld, als Se! Excell. der Koͤnigl. 


Baierſche Geſandte am Bundestage, Herr v. Mieg, 


wollten geſtern Muͤnchen verlaſſen, um ſich nach Frank⸗ 
ſurt zu begeben. 5 3 
Bamberg, vom 12. Juli. — Am Sten fand der 
große Feſtzug des Thereſten Volksfeſtes ſtatt. Während 
200 Don — . man von allen Seiten der 
i erneren Umgegend Feſtwagen mit Lands 
leuten, aufs ſchoͤnſte geſchmuͤckt und kei beſetzt, 
die meiſten eigene Muſik⸗Choͤre mit ſich führend, jeder 
mit feinen Anführern zu Pferde, unter dem lauten 


Jubel einer unzählbaren, die Straßen d 
K ; urchwogenden 
Volksmenge die Stadt durchziehen und Frei ah 


platz auf dem Zinkenwoͤrth zueilen. £ 
liche Erwähnung verdienten die En 
der Gewerbe, die mit einem Glanze, einer ſo finnigen 


Ausſchmuͤckung — jener beſonders durch die herrliche 


Coſtämirung ausgezeichnet — und in einer fo. muſter⸗ 
haft ſchoͤnen Ordnung erſchienen, wie dieſe nur durch 
allſeitiges patriotiſches Zuſammenwirken, durch den regen, 
raſtloſen Eifer der Theiinehmenden insgeſammt, und der 
Einzelnen insbeſondere möglich gemacht werden konute. 
Nachdem Se. Hoheit der Herzog Max in Baiern die 
im Programme benannte Preisvertheilung vorgenommen 
hatte, begann um 7 Uhr Abends das Theater im Freien. 
Aehnliches wie auf dieſem Theater im Freien, dürfte 
nicht vielleicht irgendwo geleiſtet worden ſeyn. — Am 
9. Juli war das Pferderennen auf der hieſigen Thereſien⸗ 
Wieſe. Es waren im Ganzen 18 Rennknaben mit 
ihren Rennpferden, welche die Reundahn — in einer 
Länge von 5250 Baierſchen Schuhen — viermal um⸗ 


aufſtellten. 


titten, mit einer ſo außerordentlichen Schnelligkeit, daß 
fie diefen Raum in einer Zeit von kaum 10 Minuten 
zuruͤcklegten. Es wurde hierauf durch Se. Hoheit den 
Herzog Max in Baiern die Preisvertheilung vorgenem⸗ 
men. Der erſte Preis von 25 Baierſchen Ducaten 
nebſt Preiſefahne und Diplom wurde einem Bierbrauer 
aus Straubing, Herrn J. Neuberger, zu Theil. Nah: 
her wurden die Preiſe aus den verſchiedenen Zweigen 
der Landwirthſchaft vertheilt. Des Abends war wieder 
Theater im Freien. — Am toten Vormittags ward 
eine theatraliſche Vorſtellung, betitelt „die Reiſe zum 
Bamberger Volksfeſt“ im ſtaͤdtiſchen Schauſpielhauſe 
von Liebhabern gegeben. Nachmittags begab ſich der 
herrliche Ritterzug zum Turniere auf den Feſtplatz. Es 
war ein prächtiger Anblick, als diefer ſchoͤne Zug der 
Ritter in ihren vollen Ruͤſtungen, die weithin im Gold⸗ 
glanze der Abendſonne leuchteten, die Herolde, Knap⸗ 
pen ꝛc. alle im herrlichſten Coſtuͤme, im wechſelnden 
Schmucke der Farben, auf ihren geſchmackvoll gezierten 
Hoffen unter Trompeten, und Paukencchall die Schran⸗ 
ten umritten und dann der Koͤnigl. Loge gegenüber ſich 
Ein Ehrenherold ritt hierauf vor die Koͤnig⸗ 
liche Loge auf der Haupttribune, wo auch heute Se. 
Hoheit der Herr Herzog Max in Baiern ſich einge⸗ 
funden hatte, und verkuͤndigte, nachdem er den nach 
der im 15ten Jahrhunderte beftandenen Sitte üblichen 
Turnierſpruch geſprochen hatte, unter Trompetenſchall 
den Anfang des Turniers, das von dem Ritter Ihrer 
Majeſtät der Königin eröffnet, zuerſt mit Lanzenbrechen 
zu Pferde und dann mit Schwerdtſchlag zu Fuß ſtatt⸗ 
fand. Während des Turniers bis zum Abend fort war 
das Freiſchießen fortgeſetzt worden und auf dem Feſt⸗ 
platze fanden nachher noch allerlei Scherzſpiele, Radlau⸗ 
fen, Schiebkarrenlaufen, Stangenklettern ꝛc. ſtatt. 

Dresden, vom 14. Juli. — Heute früh find Ihre 
Koͤnigl. Hoheiten der Prinz Mitregent nebſt Gemahlin 
von hier Aber Annaberg nach Karlsbad, fo wie Se. 
Koͤnigl. Hoheit der regierende Herzog vom Lucca heute 
Abend wieder nach Toͤplitz abgereiſt. n 


Kaſſel, vom 8. Juli. — Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Kurfürft trifft in der Mitte d. M. von Baden wieder 
auf dem Schloſſe zu Philippsruhe ein, und wie man 
vernimmt, wird Ihre Koͤnigl. Hoheit die Kurfuͤrſtin, 
welche ſich dermal mit der Familie Ihres Bruders, des 
Prinzen Wilhelm von Preußen, im Bade zu Schwal⸗ 
bach befindet, eine Zuſammenkunft mit Ihrem durch. 
Gemahl im Wilhelmsbade bei Hanau haben. 

Der vormalige Staatsminiſter von Meyſenbug, der 
ſich bisher immer im Gefolge des Kurfürſten befand und 
deſſen Korreſpondenz zu beſorgen hatte, wird ſich nun: 
mehr ebenfalls ganz in den Privatſland zurückziehen. 
Derſelbe hat fuͤr ſich und ſeine Familie ein Haus in 
Detmold auf drei Jahre in Miethe genommen, und 
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ſcheint demnach dieſe Reſidenz des Fuͤrſtenthums Lippe 
zu ſeinem künftigen. Wohnſitz auserſehen zu haben. 
8 (Nuͤrnb. Korreſp.) 
— — u —¼. . 
Weimar, vom 10, Juli. — Wie wir eben von 
glaubwuͤrdigen Zeugen vernehmen, ſind vorgeſtern vier 
Studenten in Jena wegen politiſchen Verbindungen 
verhaftet worden; eines Abweſenden Koffer ift zu glei⸗ 
cher Zeit in Beſchlag genommen worden. Auf Veran⸗ 
laſſung von Briefen, welche man in Tübingen vorge⸗ 
funden, ſoll die Verhaftnahme geſchehen ſeyn. — Sonſt 
iſt in Jena nichts vorgefallen, es herrſcht daſelbſt eine ſehr 
bedachte Ruhe; durch Sittlichkeit war Jena, trotz aller über 
feine Rohheit umgehenden Gerüchte, ſtets ausgezeichnet. — 
Hier in Weimar iſt durchaus nichts Merkwuͤrdiges, ſeit 
Verabſchiedung des Landtags, vorgefallen; zu erwaͤhnen 
iſt jedoch der Verein zur Stiftung eines Denkmals fuͤr 
Bernhard den Großen, den wackeren Religionsſtreiter 
im 30 jährigen Kriege, bei welchem Verein ſowohl der 
Eifer ſeiner Leiter und Sammler, als auch der Antheil 
der hieſigen Bürger, zu loben. Nach den neueſten Rech⸗ 
nungen, belaufen ſich die Beiträge ſchon jetzt weit über 
600 Thlr., von welchen am meiſten die hieſige Geiſt⸗ 
lichkeit, hieſige Handwerker und Geſellſchaften geliefert. 
(Frankf. Journ.) 


Luxemburg, vom 10. Juli. — Das hieſige Jour⸗ 
nal ſagt: „Das Militair⸗Gouvernement der Feſtung 
Luxemburg läßt es ſich ferner angelegen ſeyn, keinen 
Belgiſchen Soldaten im ſtrategiſchen Rayon der Feſtung 
zu dulden. Geſtern hat ſich eine Abtheilung der Gar⸗ 
niſon nach einigen Doͤrfern begeben, und die Soldaten 
aus denſelben weagewieſen, welche ſich mit Urlaub von 
der Belgiſchen Regierung daſelbſt aufhielten. Die Buͤr⸗ 
germeiſter haben den Befehl erhalten, ein Verzeichniß 
det Perſonen anzufertigen, welche aus Belg'ſchen Dien⸗ 
fien in ihre Heimath zurückkehren,” 


. F ran kee i c. 
Paris, vom 9. Juli. — Wie man ſagt, wird ſich 
Herr Thiers, ſobald die Londoner Conferenzen wegen 
der Holländiſch⸗Belgiſchen Angelegenheit eröffnet ſeyn 
werden, nach London begeben, um denſelben beizuwohnen. 
Der Herzog von Mortemart hat ſich, wie der Gene 
ral Guilleminot, geweigert, in die Kommiſſion, welche 
den Zuſtand Algiers unterſuchen und Vorſchlaͤge zur 
Verbeſſerung deſſelben machen ſoll, einzutreten. f 
Die Infantin Donna Anna von Portugal, Gemahlin 
des Marquis von Loulé, iſt mit einem Gefolge von 
funfzehn Perſonen von hier nach den Bädern von Bou⸗ 
logne abgegangen. Der Erzbiſchof von Paris, Graf 
von Quelen, 
dere Standes Perſonen werden dort erwartet. 
Die vepublakaniſchen Blätter, namentlich der Natio⸗ 
nal, geben ſeit einigen Tagen der hieſigen National 


der Großſiegelbewahrer und mehrere an / 


Garde an die Hand, fie möge bei der nächften großen 
Muſterung, die der König Über fie halten werde, auf 
irgend eine Weiſe ihre Unzufriedenheit zu erkennen ge⸗ 
ben. In Bezug hierauf bemerkt das Journal des 
Debats; „Die republifanifche Partei hat den ſchoͤnſten 
Plan von der Welt gefaßt, fie will namlich die Natios 
nalgarde bewegen, ſelbſt eine Emeute, und wenn ſie ein⸗ 
mal im Zuge iſt, vielleicht ſogar eine Revolution zu bes 
wirken. Waͤre es z. B., ſo denkt dieſe Partei, nicht 
moͤglich, zur Zeit der Jahresfeier der Julitage einen 
Theil der Nationalgarde zu aufruͤhreriſchem Geſchrei zu 
verleiten? Wenn dadurch auch nur eine gegenſeitige 
Kälte zwiſchen der Regierung und der Nationalgarde 
herbeigeführt würde, fo wäre fürs erſte ſchon genug er; 
reicht. Die republikaniſche Partei ſpannt ihre Anfor: 
derungen an die Nationalgarde nicht hoch; ſie verlangt 
gerade nicht, daß der Juli⸗Thron mit dem Bajonnet 
geſtuͤrzt werde; es würde ihr genügen, wenn die Natio- 
nalgarde ſich neutral verhielte; das Uebrige würden die 
Republikaner ſelbſt gern uͤbernehmen. Die republika⸗ 
niſche Partei will ſich zum Patron der Nationalgarde 
aufwerfen, will den Schimpf derſelben rächen, will ihr 
Blut für fie vergießen; fo großmuͤthig iſt fie, und fo 
ſehr liegen ihr die Intereſſen und der Ruhm der Na 
tionalgarde am Herzen! Verdient dies nicht eine Erwie⸗ 
derug von Seiten der Nationalgarde und ſollte ſie nicht 
eine Art von Emeute zu Wege zu bringen verſtehen? 
Die für den 29. Juli bevorſtehende Revue würde eine 
gute Gelegenheit dazu darbieten. Man muß geſtehen, 
daß dieſer Plan ſehr ſinnreich iſt. Wer hat bis jetzt 
die Emeute beſiegt, wer hat den conſtitutionellen Thron 
gegen die Verſchwoͤrungen der republikaniſchen Par⸗ 
tei vertheidigt, wer hat am sten Juni 1832 die 
republikaniſche Barrikaden ungeſtürzt? Die Natio⸗ 
nalgarde. Die republikaniſche Partei will es nun 
dahin bringen, daß die Nationalgarde ſelbſt eine 
Emeute beginne, daß fie ihre Waffen gegen den com 
ſtitutionellen Thron wende und die von ihr umgeſturz; 
ten Barikaden mit eigener Hand wieder aufrichte. Die 
Regierung ſoll alſo in der Mational⸗Garde, als in dem: 
jenigen Inſtitute, dem ſie ihre Kraft verdankt, ange⸗ 
griffen und desorganiſirt werden. Bis jetzt hat aber 
die republikaniſche Partei ſich ziemlich linkiſch für ihre 
Zwecke benommen, ſie hat zu viel Verachtung gegen 
die Buͤrgerklaſſe durchblicken laſſen und nur zu laut 
das Schickſal verkuͤndigt, das fie derſelben vorbehalte, 
Man Hält uns Bürger doch für ein wenig zu einfältig; 
befigen wir auch wenig Verſtand, fo haben wir doch 
genug, um den Plan der großen Staatsmaͤnner der 
republikaniſchen Partei zu durſchauen.“ 

Die Oppoſitions Blätter fragen, wer während der Abs 
weſenheit des Marſchalls Soult die Praͤſidentſchaft des 
Conſeils und feine Verantwortlichkeit als folder über 
nehme, da der Graf Sebaſtiani ihn nur als Kriegs 
miniſter vertrete? 


— 


Di 
Ar 


＋ „ 
— 


Die in den letzten Tagen von hler nach Bruͤſſel 
abgegangenen großen Geldſummen waren, wie einige 
Blätter wiſſen wollen, die Mitgift der Koͤnigin der 
Belgier. 15 55 
Der Temps iſt der Meinung, daß es nur ein Mits 
tel gebe, um die Jahresfeier der letzten Revolution auf 
eine wuͤrdige Weiſe zu begehen, wenn man nämlich 
allen politiſchen Gefangenen eine Amneſtie bewillige. 
Ein ſolcher Vorſchlag, fügt das gedachte Blatt hinzu 
ſey zwar im Schooße des Miniſterratbs auch gemacht, 
jedoch von der Majorität verworfen worden, obgleich die 
inneredage des Landes ſich ſeit einiger Zeit durch die 
Befeſtigung der Regierung und durch die Beſchwichti⸗ 
gung der Parteien weſentlich verbeſſert habe. So lange 
e ſich in dem Zuſtande einer rechtmäßigen 

ertheidigung befunden, habe Niemand ihre S 
e ae e Nieman ihre Strenge 

er: „die ſich ihr feindlich gegenübergeftellt, 
tadeln konnen; jetzt aber, wo ſie keinen Gegner mehr 
10 Be brauche, muͤſſe fie Milde üben und ſich wohl 
3 2 . a nutzloſes Widerſtreben gegen die 
5 ae wa der Preſſe Waffen gegen ſich in 

as Memorial des Pyrendes meldet: „Am 25ſten 

v. M. fand in St. Jean-⸗Pied de Port An en 
zwiſchen dem Unter Praͤfekten von Mauleon und dem 
Spaniſchen Oberſten Eraſo ſtatt, welcher die meiſten 
Maires des Bezirks von Baigorry beiwohnten. Der 
Boik über die ſtreitigen Weideplätze an der Grenze iſt 
5 Su daß 7 Franzoͤſiſchen Hirten mit 
inſames Wei iti⸗ 

3 ut ſollen.“ ee 

Am aten d. M. war in der hieſig i 
Reftauration eine Menge von rar Ren 
kaniſchen Freiſtaaten zu einem Feſtmahl verſammelt,; um 
den 57ſten Jahrestag ihrer National⸗Unabbängigkeit zu 
feiern, Herr George Irving, der vorige Nordamerika⸗ 
niſche Geſandte in Madrid, führte den Vorſitz. Unter 
den Gäften bemerkte man den General Lafayette Herrn 
Leavitt Harris, den hieſigen Nordamerikaniſchen Ge⸗ 
ſchͤͤftsträͤger, den General'Lientenant Bernard u. ſ. w 
Der Saal war mit Frauzöſiſchen und Amerikaniſchen 
Fahnen geſchmückt; die Zahl ſaͤmmtlicher Gaͤſte mochte 
300 betragen. * 

In Folge der Zwiſtigkeiten, die zwiſchen den Vergol⸗ 
dern, Gelbgießern und Baumwollenſpinnern und deren 
Meiſtern uͤber die Hoͤhe des Arbeitslohnes entſtanden 
find, haben mehrere der Letzteren Drohbriefe erhalten, 
worin ihnen im Namen des Vereins fuͤr die Menſchen⸗ 
rechte angekündigt wird: ihr Vermögen werde gerheilt 
werden, doch werde man ihnen ſo viel uͤbrig laſſen, um 
zu leben. Eine Menge dieſer Briefe, die zum Theil 
aus den Fenſtern auf die Straße geworfen worden find, 
wurden nach der Polizei- Präfektur gebracht und ſollen 
die in den letzten Tagen angenommenen ſtrengen Mar 
regeln gegen die Republikaner zum Theil mit veranlaßt 


hinter ihre Plaͤne zu kommen. 
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haben. Die Republikaner beſchuldigen ihrerſeits in der 
Tribune die Polizei, daß ſie ihre geheimen Agenten, 
in tothe Mutzen verkappt, in die Schenken vor den 
Barrieren ſchicke, um ſich dort durch aufruͤhreriſche Res 
den das Vertrauen der Republikaner zu erwerben und 
Auch geſtern fanden 
wieder mehrere Hausſuchungen und Verhaftungen ſtatt; 
die Polizei ertheilt nur mit großen Schwierigkeite 
Paͤſſe. 

Der Herzog von Nagufa reiſt gegenwartig in Ober; 
Italien; am 28ſten v. M. iſt er, vom St. Bernhard 
kommend, in Magadino eingetroffen, von wo er ſich am 
folgenden Tage auf dem Dampjboote nach den Borro⸗ 
maͤiſchen Inſeln einſchiffte. 

Die Heuſchrecken richten in den weſtlichen Provinzen, 


vorzüglich in den Umgebungen von Chateau Gombert 


und St. Jerome, große Verwuͤſtungen an, und berau⸗ 
ben fogar die Feigenbaͤume ihrer Rinden. Die Obrig⸗ 


keit hat einen Preis von 60 C. fuͤr jedes Kilogramm 


getoͤdteter Heuſchrecken ausgeſetzt. j 

Aus Algier wird gemeldet, daß ſich unter den dor: 
tigen Truppen Zeichen der Unzufriedenheit kund geben. 
Die Fieber und Diarrhoͤen richten unter ihnen, nament⸗ 
lich unter den an den Außerfien Punkten als Vorpoſten 
ſtehenden, noch immer große Verheerungen an. 

Paris, vom 10. Juli. — Der Moniteur enthält 
das vom 7ten d. M. datirte Geſetz wegen Exmittirung 
der Grundeigenthuͤmer, jo wie eine Koͤnigl. Verordnung, 


durch welche auf das Geſuch des hieſigen Griechiſchen 
Geſandten, Fuͤrſten Suzjo, und nach dem Inhalte des 


von den Kammern angenommenen Geſetzes der dritte 
Theil der von Griechenland zu eroͤffnenden Anleihe von 
60 Mill. Fr. von Seiten Frankreichs garantirt und der 
General⸗Secretair des Finanz- Miniſteriums, Requeten⸗ 
meiſter v. Boubers, zum Commiſſarius ernannt wird, 
um dieſe Garantie auf den Obligationen der Anleihe 
zu beſcheinigen. ’ 

Der General Graf Bonnet, der einige Zeit den Ober: 
befehl in den weſtlichen Departements führte, und der 
nach der Weigerung des Generals Guilleminot zum 
Präſidenten der Algieriſchen Commiſſion ernannt werden 
ſoll, hatte geſtern eine Audienz beim Könige. General 
Guilleminot iſt von hier abgereiſt. ee 

Der Abbe Pulawski aus Warſchau wurde geſtern 
verhaftet und ſeine Papiere in Beſchlag genommen; 
mehrere andere Polniſche Flüchtlinge, insbeſondere Lite⸗ 
raten, unter denen man die Herren Zakrezewski, Czinski 
u. A. m. nennt, erhielten gleichzeitig Befehl, Paris for 
fort zu verlaſſen. ; 

Der Marſchall Victor iſt am Aten d. M. in Bor⸗ 
deaux angekommen. \ 


Ouprard hatte vor der Abreiſe des Grafen Bour 
nach Liſſabon mehrere Unterredungen mit dieſem, fo y. 
mit dem Herzoge von Wellington. i m 


Der von Rom in London angekommene . 


* 


Die Anſtellung des ehemaligen Marſchalls Bourmont 


in dem Heere Dom Miguels ſoll lange einen Gegen⸗ 


ſtand, und, wie man ſagt, ſogar diplomatiſche Unter, 
handlungen ausgemacht haben. Man behauptet, Dom 
Miguel habe fie früher immer zuruͤckgewieſen, weil er 
befürchtete, ſich durch die Anſtellung eines Auslaͤnders 
noch unpopulaͤrer zu machen. Da er jedoch endlich 
eingewilligt hat, fo vermathet man, daß er durchaus 
kein Zutrauen mehr in die eingedornen Generale ſetzt, 
und da ſich überhaupt in der letzten Zeit Dom Miguel's 
Lage eher verſchlimmert als verbeſſert hat, ſo erwartet 
er jetzt nur von der Faͤhigkeit des Grafen Bourmont 
Hälfe. Im Allgemeinen zeigt ſich hier in Paris kein 
beſonderes Intereſſe fuͤe Dom Pedro's Expedition. Die 
Bildung der Polniſchen Legion iſt bis jetzt nur ſehr 
langſam vor ſich gegangen, obwohl die Regierung ihr 
durchaus kein Hinderniß in den Weg legt. Die Ab⸗ 


reiſe des Marſchall Bourmont nach Portugal hat uͤbri⸗ 
gens den Courierwechſel von hier nach Madrid ſehr 


belebt. In der vorigen Woche gingen mehrere Couriere 
ab, welche Herr von Rayneval in Madrid Verhaltungs⸗ 
befehle überbringen, die hauptſaͤchlich dahin lauten, ſich 
in eine lebhaftere Verbindung mit Portugal zu ſetzen, 
damit unſere Regierung ſo ſchuell als möglich von den 
Maßregeln des Marſchalls unterrichtet werde. Auch 
der Fuͤrſt Talleyrand hat unſerm Cabinet Auskunft über 
die Sendung des Marſchalls Bourmont gegeben. 

Die Regierung hat mit dem Feuerwerker Lasnier 
einen Contract für die Feuerwerke abgeſchloſſen, die an 
den drei Juli⸗Tagen abgebrannt werden ſollen. 200 Ars 
beiter find gegenwärtig beſchaͤftigt, dem Palaſte der 
Ehrenlegion gegenüber, am Quai d'Orſay, ein großes 
Kriegsſchiff von 130 Kanonen zu bauen, das vollkom⸗ 
men ausgeruͤſtet und betakelt werden und den Glanz⸗ 


punkt des Feuerwerks bilden ſoll. 


Das Seminar in Montauban iſt vor Kurzem ein 
Naub der Flammen geworden; eine große Anzahl werth⸗ 
as Handſchriften iſt durch dieſe Feuersbrunſt ver⸗ 
nichtet. 


En g lan d. 


London, vom 9. Juli. — Im Unterhauſe machte 
heute Herr Cutlar Ferguſſon feine angekuͤndigte Motion 
in Betreff Polens, welche bei Abgang der Poſt von 
Lord Palmerſton bekaͤmpft wurde. vr 

Der Albion meldet: „Marſchall Bourmont iſt, in 
Begleitung mehrerer ausgezeichneter Franzoͤſiſcher Offi, 
jiere, am 5ten d. M. von Falmouth nach Liſſabon uns 
ter Segel gegangen. Es wird im Vertrauen verſichert, 
daß ſie ſich nach Portugal begeben, um Dom Miguel 
ihre Dienſte anzubieten. Der Marſchall wird, wie 
man glaubt, gleich nach ſeiner Ankunft zum Oberbefehls⸗ 
haber der royaliſtiſchen Armee ernannt werden. Dem 
Vernehmen -nach, iſt die ganze Flotte Dom Miguel's 
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unverzüglich in See geſtochen, ſobald fie vom der San: 
dung der conſtitutionellen Expedition zu Villa⸗Real ger 


Hört: hatte. In Spanien iſt Alles ruhig und in freher 


Stimmung; das einzige politiſche Ereigniß, welches aus 
Madrid gemeldet wird, iſt die Thatſache, daß Agenten 
Dom Miguel's daſelbſt mit Anwerbung von Mann⸗ 
ſchaften für den Dienſt dieſes Fuͤrſten beſchaͤftigt find. 
Es iſt dies das erſtemal, daß wir von einer ſolchen Wer⸗ 
bung in Madrid hoͤren, und es ſtimmt dieſelbe ſehr 
wohl mit Dom Pedro's Expedition nach dem Suͤden 
zuſammen.““ 


Nieder lande. 


Aus dem Haag, vom 10. Juli. — Geſtern ges 
tuhete Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von 
Preußen dem Buͤrgermeiſter und den Schöffen der hie: 
ſigen Hanptſtadt eine Audienz zu ertheilen, in welcher 
dieſelben ihren Dank für das der hiefigen Stadt ges 
ſchenkte Bildniß Ihrer Koͤnigl. Hoheit ausſprachen und 
demnachſt die nachſtehende Adreſſe uͤberreichten: „Koͤnig⸗ 
liche Peinzeſſin! Beinahe drei Jahre find es nun, daß 
Preußens Hauptſtadt ein Glück widerfuhr, welches die 
Hauptſtadt Niederlands ihr zum Opfer bringen mußte. 
Uns, die wir jenes Momentes und unſeres Verluſtes 
ſtets voll Schmerz eingedenk ſind, uns und unſere Stadt⸗ 
genoſſen mußte es daher auf eine angenehme 
Weiſe uͤberraſchen, als wir durch das Geſchenk, daß Ew. 
Koͤnigl. Hoheit uns mit Hoͤchſtihrem ſprechend ahnlichen 
Bildniſſe gemacht, erfuhren, daß wir auch an entfernten 
Orten nicht vergeſſen find, daß der Jugend- Aufenthalt 
Eurer Königl. Hoheit dem edlen Fuͤrſtlichen Herzen auch 
noch an den Ufern der Spree theuer geblieben iſt. Wir 
haben dieſes koſtbare Geſchenk neben dem Bildniſſe des 
geliebten Vaters Eurer Koͤnigl. Hoheit Platz gegeben, 
um, wenn dies moͤglich ware, zum Sinnbild und zur 
Erinnerung des wiederkehrenden Genuſſes zu dienen, 
den der Vater von der Anweſenheit der Tochter hat, 
eben fo wie es für dieſelbe ein Bedärfniß war, bei dem 
Vater zu ſeyn, um, wo es anging, Lieb’ und Leid mit 
einem kindlichen Herzen mit ihm zu theilen. Zum An, 
denken bedarf der Haag keines Bildniſſes; die Wohl, 
thaten Ew. Koͤnigl. Hoheit haben Ihnen ein Denkmal 
errichtet, das dem Strom der Zeit trotzen wird, aber 
als ein Beweis der Unveraͤnderlichkeit der Nieder- 
laͤndiſchen Geſinnungen am Preußiſchen Hofe, der 
Anhaͤnglichkeit an den alten Aufenthaltsort trotz aller 
Annehmlichkeiten des neuen und trotz der dort gefnipfs 
ten zarteſten Bande, — in dieſem Sinne nehmen wir 
mit dem wärmften Danke Er. Koͤnigl. Hoheit Geſchenk 
an, welches uns die liebenswürdigen Zuͤge, die ſchöͤne 
Geſtalt der Wohlthaͤterin unſerer Unglüͤcklichen, der 
Gefaͤhrtin des Königs und der Königin auf den Spa: 
ziergängen in ihrem ſtillen Kreiſe, der freundlichen Prin, 
zeſſin Mariane bei ihren Stadtgenoſſen, kurz des gelieh: 


ee Bari 


ten Kleinods unſerer Geſellſchaft bewahren ſoll. Wir 
bitten Ew. Koͤnigl. Hoheit, mit unſerem Danke die 

erſicherung anzunehmen, daß wir Alles, was zu Ihrem, 
Ihres Ehegemahls und Ihrer Fuͤrſtlichen Nachkommen, 
ſchaft Gluck gereichen kann, auf das feurigſte wüͤnſchen, 
welche Nachkommenſchaft wir uns die Freiheit nehmen, 
als zu den Verwandten Ihrer Vaterſtadt und der gehorſa⸗ 
men Diener und unterthänigften Mitbürger Ew. Königl. 
Hoheit zu rechnen.“ — Nachdem die Prinzeſſin dieſe 

dreſſe mit der ihr eigenen Freundlichkeit angenommen, 
entließ Ihre Koͤnigl. Hoheit mit ſichtbarer Ruͤhrung 
den Magiſtrat. Das Bildniß if auf dem Rathhaufe 
fuͤr das Publikum ausgeſtellt. 

Wie man vernimmt, ſollen die in dem vormaligen 
Staats⸗Flandern aufgeworfenen Vertheidigungswerke ger 
ſchleift und die Eigenthuͤmer der Grundſtuͤcke, auf denen 
dieſelben angelegt worden, entſchaͤdigt werden. In der 
Stellung der Holländiichen Flotte auf der Schelde hat 


ſich noch keine Aenderung zugetragen. 


Amſterdam, vom 10. Juli. — Geſtern Abends 
um 7 Uhr iſt hier der erſte diesjährige Holl. Herings⸗Jaͤger 
angekommen. Derſelbe wurde wie gewoͤhnlich durch aller⸗ 
lei feſiliche Aufzüge und Volks,Luſtbatkeiten empfangen. 


‚wet i e n. 


Brüffel, vom 11. Juli. — Unſer Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Herr Goblet, will dem 
Beiſpiel des Hollaͤndiſchen Miniſters folgen und ſich 
ebenfalls nach London begeben. ‘ 

Nach dem Courier Belge wird Herr Verſtolk von 
Soelen folgende Vorſchlaͤge nach London bringen: Der 
Koͤnig Wilhelm verlangt vor Allem, daß der Antheil 
Belgiens an der Hollaͤndiſchen Schuld von 8 Mil, 
600,000 Fl. auf 12 Mill. jährlihe Renten erhöht 
werde. Er ſtuͤtzt dieſe Forderung vorzuͤglich darauf, 
daß die erſte Vertheilung ſeit der Vermehrung der 
Holland während der drei Trennungsjahre verurſachten 
Ausgaben nicht mehr zuläffig fey, Ausgaben, welche Bel; 
gien hauptſächlich veranlaßt habe. Ein acceſſoriſcher 
Grund dieſer Forderung, den der Koͤnig geltend macht, 
iſt, daß Holland Bankerot machen muͤſſe, wenn Belgien 
dieſe 12 Millionenen nicht übernehme. Der zweite 
Vorſchlag beſteht darin, daß man eine Zoll⸗Abgabe auf 
der Schelde, fo wie eine Durchfuhr⸗Gebuͤhr von Allem, 
was durch die Binnengewaͤſſer Hollands nach Deutſch⸗ 
land geht, einführe, jedoch mit der den Belgiern vorbe⸗ 
haltenen Beguͤnſtigung, daß alle ihre Waaren, welche 
unter Holländifcher Flagge dieſe beiden Wege paſſiren, 
eine Verminderung von 10 pCt. von der Hauptgebuͤhr 
genießen werden. Der dritte Punkt der Inſttuctionen 
des Herrn Verſtolk beſteht darin, der Konferenz vorzu⸗ 
ſtellen, daß ſie ſich in die Frage wegen Luxemburgs 
nicht miſchen könne, ohne die Rechte des Deutſchen 
Bundes zu verletzen, und daß folglich dieſe Frage in 


den Unterhandlungen vorbehalten und abgeſondert wer⸗ 
den müſſe. In den Inſtructionen des Herrn Verſtolk 
iſt gar teine Rede von der Anerkennung Belgiens. 
Der Vertrag zwischen Holland und der Konferenz foll 
auf eine ſolche Weiſe abgeſchioſte werden, daß die fünf 
Maͤchte für Belgien in dem nämlichen Sinne ſtipuliren 
würden, wie Frankreich und England in Betreſf de 
Vertrages vom 21. Mai gethan haben. 

In DOftende it dieſer Tage ein Banquier um 3500 Fr. 
betrogen worden. Ein angeblicher Neifender begehrte 
Engliſches Gold zum Betrage dieſer Summe in Silber 
umzuwechſeln. Er hatte das Gold nicht bei ſich, wollte 
es aber am folgenden Tage bringen, und bat, daß man 
unterdeſſen das Silbergeld in eine Chatulle ſchließe, welche 
er mitgebracht hatte. Man war dazu bereit, und der 
Reiſende gab ſogar noch ein Fuͤnffrankenſtuͤck darauf, 
daß ihm das Geld ſicher verbleibe. Der Betruͤger mußte 
indeß Gelegenheit gefunden haben, die Chatulle mit 
einer andern zu vertauſchen, denn als ſich in den 
nächften Tagen weder das Gold noch der Reiſende 
blicken ließ, fand man die Chatulle ſtatt mit Geld, mit 
Bleiplatten gefüllt. 


Der Nürnberger Korreſpondent enthält fol 
gende Mittheilungen: „Ungeachtet der ſtarken Beſtellun⸗ 
gen, welche die Tuchfabrikanten zu Verviers, Franque⸗ 
mont u. a. O. der Umgegend aus dem Inlande, Ita⸗ 
lien und der Schweiz erhalten haben, macht ſich unter 
denſelben eine Verlegenheit ganz eigner Art bemerklich, 
fo daß manche Werkſtaͤtten dermalen vollkommen ſtille 
ſtehen, andere aber die von ihnen übernommenen Auf 
träge nur mit weſentlichem Schaden auszuführen ver 
mögen. Waſſermangel und der ploͤtzliche Preis-Aufichlag, 
den alle rohen Fabrikſtoffe, namentlich die Schafwolle und 
der Indigo, erfahren haben, find die Haupt: Urſache 
dieſer Verlegenheit, die ſich um ſo empfindlicher wahr⸗ 
nehmen läßt, nach Maßgabe als ſich die Fabrikanten 
mit mehr oder minder bedeutenden Vorräthen vor dem 
Eintritt der gegenwärtigen Konjunkturen verſehen hats 
ten, oder als ſich der Waſſermangel, je nach der Be: 
ſchaffenheit der Lokalitaͤten, mehr oder minder fuͤhldar 
macht. Die kleineren Fabrikanten muͤſſen bei ſo be⸗ 
wandten Umſtaͤnden ihren Gewerbs-Bettieb ganz ein⸗ 
ſtellen; die groͤßeren aber koͤnnen denſelben jetzt nur 
noch mit Schaden fortſetzen, da die meiſten Beſtellun⸗ 
gen zu einer Epoche einliefen und übernommen wurden, 
wo man jene Konjunkturen in dem Preiſe des Fabrikats 
noch nicht in Anſchlag bringen konnte. — Was aber 
vielleicht noch groͤßere Inkonvenienzen nach ſich ziehen 
dürfte, iſt der Umſtand, daß wegen ſtattfindender Ne; 
duction der Waaren, die Anzahl der unbeſchaͤftigten 
Arbeiter ſich auf eine ſelbſt die oͤffentliche Ruhe der 
drohende Weiſe zu vermehren anfängt, Wie man hör 
fo duͤrfte auch eben dieſer Umſtand Veranlaſſung in 


Motionen in den geſetzgebenden Kammern geben, die 


— 
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ren Fabriken zu Huͤlfe zu kommen, um auf die Weiſe 
noch größerem Ungemach vorzubengen. — Inzwiſchen 


; 7 E 


nach der Analogie ähnlicher Fälle in Frankreich zu 


ſchließen, ſich wohl dazu werden verſtehen muͤſſen, u 
ſe 


ngt man auch hier «ich an, auf ein Definitiv, 

bkommen d.eſchen Belgien und Holland zu hoffen, 
und da ſich hieran fo manche Begunſtigungen unſerer 
Fabrik⸗Induſtrie knuͤpfen — wie man uns verſichert — 
ſo troͤſten wir uns fuͤr die Gegenwart mit der Aus ſicht 
auf eine erfreulichere Zukunft. s 

Such wee i z. 

Bafel, vom 9. Juli. — Dem Schweizerifchen 
General⸗Konſul in Mailand iſt von dem Kaiſerl. Koͤnigl. 
Oeſterreichiſchen Generaliſſimus in Italien die Eroͤff⸗ 
nung gemacht worden, daß die Truppen⸗Lager, welche 
gegenwärtig auf verſchiedenen, nicht weit von der 
Schweizer⸗Grenze entfernten, Punkten zuſammengezogen 
werden, nichts anders als die ordentlichen, alle Jahre 
ſich wiederholenden Uebungslager ſeyen und durchaus 
mit keinen ſtrategiſchen oder politiſchen Zwecken in Ver⸗ 
bindung ſtehen. f a 

Zurich, vom 7. Juli. — Der von dem Praͤſiden⸗ 
ten der Tagſatzung uͤber die voroͤrtliche Gefhäftsführung 

erſtattete Bericht drückt ſich über die eingewanderten 
Polen alſo aus: „Dieſer im April d. J. erfolgte Ueber⸗ 
tritt einer beträchtlichen Anzahl in Corps organiſirter 
Polen aus Frankreich in die Schweiz war ein eben ſo 
unerwartetes, als unerfreuliches Ereigniß. Liegt es aus⸗ 
ſchließlich in den Befugniſſen der Kantonal-Behoͤrden, 
einzelnen Fremden den Aufenthalt auf ihrem Gebiet zu 
gewähren oder zu verſagen, fo iſt hinwieder die corps⸗ 
weile Organiſation ſolcher Fremden auf Schweizer Bo, 
den in jeder Beziehung unzulaͤſſig, und der Vorort 
fand ſich verpflichtet, durch einen eigenen Abgeordneten, 
den verdienten Herrn Profeſſor Roſſt aus Genf, über 
die Eutferung dieſer Polen aus der Schweiz in Paris 
in Unterhandlung zu treten. Aus einem voroͤrtlichen 
Kreisſchreiben vom 22ſten v. M. haben die loͤblichen 
Stände entnommen, daß die diesfaͤlligen Verhandlungen 
einem befriedigenden Ziele vornehmlich aus dem Grunde 
noch nicht naͤher gebracht werden konnten, weil der 
Vorort vor Allem die Anſichten des bei dieſer Angeles 
genheit zunaͤchſt betheiligten Standes Bern über die in 
Antrag gebrachten Punkte kennen moͤchte. Jedenfalls 
wird ſich die Tagſatzung uͤberzeugen, daß der Vorort, 
um einem Uebelſtand abzuhelfen, deſſen längere Fortdauer 
mit manchen bedenklichen Verwickelungen begleitet ſeyn 
dürfte, Alles aufgeboten hat, was ihm zu Gebote ſtand, 
und andererſeits, daß es nunmehr an der Hohen Bun; 
desverſammlung ſelbſt ſeyn werde, diesfalls das weitere 
Angemeſſene zu verfügen. Der von Herrn Roſſi ver 
langte Bericht über die dermalige Lage dieſer Angelegen⸗ 
beit dürfte binnen Kurzem eintreffen und Ihnen manche 
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werthvolle Aufſchlaͤſe geben.“ — Morgen wird die 
Polen ache in der Tagſatzung abermals zur Sprache 
kommen; Roſſi ſoll zu muͤndlicher Berichterſtattung her⸗ 
berufen ſeyn. In der letzten Zeit hat eine theilweiſe 
Dislocation dieſer Flüchtlinge ſtattgefunden. 60 derſel⸗ 
ben find nach Courtelari im Erguel und 40 nach Biel 
verlegt worden, wo ſich auch der Stab befindet. Im 
Kanton Bern nimmt die Unzufriedenheit daruber, daß 
dieſe Leute auf Koſten des Staates ernährt werden 
muͤſſen, immer mehr uͤberhand. Dennoch hat der Ans 
trag des Herrn Tilier, eine Unterſuchung darüber eins 
zuleiten, od und welchen Beamten die Schuld an dem 
Einmarſche der Polen beizumeſſen ſey, und dieſe dafuͤr 
verantwortlich zu machen, im großen Rathe aus begreifs 
lichen Urſachen keinen Eingang gefunden. Gluͤcklicher 
hat die bereits erwaͤhnte Einwanderung Italieniſcher 
Fluͤchtlinge geendet. Die Regierung von Genf hat 
ſolche auf der Stelle nach Frankreich zuruͤckgewieſen, und 
der Vorort ſowohl durch das Mittel des Schweizeriſchen 


Geſchaͤftstraͤgers bei der Franzoͤſiſchen Regierung, als 


unmittelbar bei dem Franzoͤſiſchen Botſchafter in der 
Schweiz gegen das von den dortigen Behoͤrden ange⸗ 
wandte Verfahren nachdruͤckliche Einſprache erhoben. 
Nach den neueſten Berichten aus Genf iſt dieſen Vor⸗ 
ſtellungen bereits Gehoͤr gegeben und den Zuruͤckgewieſe⸗ 


nen der Wiedereintritt auf das Franzöͤ f 
ſtattet worden. f Franzoͤſiſche Gebiet ge⸗ 


In einem Berichte uͤber die Tagſatzung 5 
Die fuͤnfte Sitzung der Then an 8. SM En 
der Polens Angelegenheit. gewidmet. Bern ſtellte den 
allgemeinen Antrag, daß die Sache als gemeinzeidgendfs 
ſiſche behandelt, ſomit der Kanton Bern der eigenen 
individuellen Obſorge fuͤr die Polen enthoben werde. 
Dieſen Kanton unterfiügten vorzugsweiſe Luzern, Aar⸗ 
gau, Waadt, Thurgau, Genf, Baſel⸗Landſchaft und 
Schwyz⸗Aeußerland. Alle übrigen Kantone vereinigten 
ſich aber in der Anſicht, daß die Eidgenoſſenſchaft zwar 
vereint auf dem Wege der Unterhandlung die Entfer⸗ 
nung der Polen zu bewirken habe, ſich aber weiter der 
Sache nicht annehmen koͤnne. Der Umſtand, daß die 
Berner Behörden zur Verhuͤtung des Eintrittes der 
Polen nichts gethan, ſcheint weſentlich auf dieſe Schluß⸗ 
nahme gewirkt zu haben, die einhellig gefaßt. wurde.“ 

a „ „ m a r 2 - 

Louiſenlund (Schleswig), vom 11. Juli. — Die 
Ruͤckreiſe Sr. Maſeſtaͤt des Königs hat noch um einige 
Tage aufgeſchoben werden muͤſſen, indem Allerhoͤchſtdie⸗ 
ſelben von einem leichten Krankheits- Anfall noch ange, 
griffen ſind und die Aerzte Ruhe und Pflege empfohlen 
haben. Der Zuſtand hat uͤbrigens durchaus nichts Be⸗ 
denkliches: Se. Majeftät find ganz ſieberfrei; Schlaf 
und Appetit haben ſich wieder eingeſtellt, und ohne die 
hinterbliebene Mattigkeit wuͤrde die Geneſung als völlig 
beendigt angeſehen werden koͤnnen. 


Beilage 
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N Beilage zu No. 168 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
8 a Vom 20: Juli 1833. | 


Sch weden. 
Stockholm, vom 9. Juli. — Am vorigen Frei 
tage begaben ſich Se. Maj. der König und Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Kronprinz an Bord des Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Dampfbootes „Herkules“ wo der Ruſſiſche Geſandte, 
Graf v. Suchtelen, die Hohen Herrſchaften empfing. 
Die Salut⸗Schuͤſſe des Dampfbootes wurden von der 
Batterie auf dem Skepsholme erwiedert. Auf dem 
Fahrzeuge wehte die Schwediſche Flagge, und die auf 
dem Verdeck aufgeſtellte Mannſchaft begrüßte den Mo, 
narchen mit einem lauten Hurrah. Vorgeſtern, als am 
Geburtstage Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, feuerte das ſeit⸗ 
dem auch von vielen Einwohnern der Hauptſtadt ber 
ſuchte Schiff abermals mehrere Salut, Schuͤſſe ab. 

Se. Koͤnial. Hoheit der Kronprinz if geſtern Mits 
tags nach Norwegen abgereiſt. In Gothenburg wird 
Se Königl. Hoheit das dortige Artillerie, Regiment ins 
ſpieiren. Ihre Koͤnigl. Hoheit die Kronprinzeſſin wird 
ſich morgen mit Hoͤchſtthren Kindern nach Drottning⸗ 
helm begeben. 5 f 

Der Nordamerikaniſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Herr Heighes, hat auf einige Zeit Schweden verlaſſen 
und ſich nach England begeben. Der dieſſeitige Ge⸗ 
ſandte in Hamburg, Herr Signeul, iſt dagegen hier 
eingetroffen. 

Griechen lan d. 

Berichte aus Griechenland vom 20. Juni, welche 
mit dem Dampfſchiff Heptaſimos am 26ten nach An⸗ 
cona gelangten, melden nun ebenfalls, daß der Kern 
der nach der Türkei ausgezogenen irregulairen Truppen, 
in Folge der am Geburtstag des Koͤnias Otto erlaſſenen 


Amneſtie, nach Griechenland zurückgekehrt ſey. Herr 


Carangia fand im Begriff, mit Aufträgen der Griechi⸗ 
ſchen Reg'erung an die drei Schutzmaͤchte nach Paris, 
London und St. Perersburg abzugeben. 


Mis ſe ellen. 

Am 4. Juli Nachts ſchlug der Blitz in ein Haus 
zu Elbeng und zuͤndete, das Feuer wurde indeß geloͤſcht. 
Am Morgen fand ſich, daß der Blitz auch durch eine 
Stube gefahren war, in welcher ein Steuerbeamter 
ſchlief, welcher weder durch den heſtigen Donnerſchlag 
noch durch den ſpäteren Lärm aufgeweckt war und mit 
Verwunderung hörte und ſah, was ſich zugetragen hatte. 


TTT 
Bei den gegenwärtigen vielen Feuersbruͤnſten im Koͤ, 


nigreich Sachſen, find drei Bezirke des Meißner und 


Leipziger Kreiſes in 103 Diſtrikte getheilt worden, von 
denen jeder einen Feuerpolizei⸗Commiſſarius (ohne Ger 
halt) erhält, welcher für die Loͤſchanſtalten zu ſorgen hat. 


z 


Berlobunass Anzeige. 

Die heute vollzogene Verlobung unferer einzigen Tochter 
Emilie mit dem Kaufmann Herrn C. G. Grüttner 
in Breslau geben ſich die Unterzeichneten die Ehre, dem 
Kreiſe ihrer Freunde und Bekannten ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Zedlitz bei Luͤben den 14. Juli 1833. 

Der Koͤnigliche Superintendent Hering 

nebſt Frau, 
Als Verlobte empfehlen ſich zu freundlichem Wohlwollen 
Emilie Hering, ö 
C. G. Gruͤttner. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Vormittag um 10 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einer geſunden Toch⸗ 
ter zeigt hiermit ergebenſt an 

Alker, Rittmeiſter und Escadronsfuͤhrer im 
10ten Landwehr-Regiment. 
Neumarkt den 16. Juli 1833. 


To de s Anzeige. 

Den am 13. Juli am Nervenſchlage erfolgten. ſanf⸗ 
ten Tod unſers geliebten Gatten und Vaters, des Erb⸗ 
und Polizei⸗Schulzen, Kreis⸗Taxators und Inhaber des 
allgemeinen Ehrenzeichens, Ignatz Nixdovff, zeigen 
wir unſern entfernten Freunden und. Verwandten ganz 
ergebenſt an und bitten um ſtille Theilnahme. 

Marienau den 18. Juli 1833. 

f Thereſia Nirdorff, als Wittwe. 
Amand, 
Angelica, 
Pauline, 
2 Thereſe, 7 
Karl Hagedorn, als Schwiegerſohn. 
. — —— —ꝛ̃— —— 


Theater „ Nachricht. 


Sonnabend den 20ſten, neu in die Scene geſeßt: 
Der Taubſtumme oder der Abbe del Epee. 
Hiſtoriſches Drama in 5 Akten, nach Bonilly von 
A. v. Kotzebue. Herr Anſchütz, Abbé de (pen, 
als dreizehnte, Madame Anſchuͤtz, Julius Graf 
von Solar, als achte Gaſtrolle. f 

Sonntag den 21ſten: König Lear. Trauerſpiel in 

5 Aufzuͤgen von Shakespeare. Herr Anſchͤtz, 

Lear, als vierzehnte, Madame Anſchüͤtz, Eorde 

lia, als neunte Gaſtrolle. 


als Kinder. 


* 


e 


1 2 * N * 
Ia Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 


Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu hahen: 


Geographie oder Erdbeſchreibung fuͤr den 
Schulunterricht und Privatgebrauch, nach den neue: 
ſten und wichtigſten Veränderungen und den beſten 
Werken bearbeitet. gr. 8. Ulm. 28 Sgr. 
Schoͤn, J., allgemeine Geſchichte und Statiſtik der 
europaiſchen Civiliſation. gr. 8. Leipzig. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Saltzer, C. F., Verſuche zu einer neuen Verdunſtung 
und deren Auwendung bei Salinen, Vitriol' und 
Alaun-Werken und vielen andern Fabriken ꝛc., fo wie 
allen Arbeiten, wo eine wohlfeile und ſchnelle Ver⸗ 
dunſtung erforderlich iſt, nebſt einer Abhandlung der 
fuͤr die Schifffahrt fo wichtigen Entdeckung, das 
Reekwaſſer auf eine ganz einfache Art trinkbar zu 
machen. Mit 5 Steintafeln. 8. Heilbron. br. 

2 Kyle. 10 Sgr. 


Schmidt, C. O. F. G., 
Zufaͤtze und Nachtraͤge 


zu dem 
Handbuche der gerichtlichen Stempel- 
verwaltung 

enthaltend: die ſeit dem Erſcheinen der Zten Ausgabe 
des letzteren (Mai 1829) in Bezug auf das Stempel; 
gejeß vom 7. März 1822 ergangenen wichtigeren ges 

ſetzlichen Vorſchriften und Verordnungen. 

Rebſt einem vollftändigen Sachregiſter 
über die in dem Handbuch, in den Zuſaͤtzen und Nach⸗ 
trägen und in dem Stempel, Geſetze v. 7. Maͤrz 1822 

und dem Stempel Tarife enthaltenen Materien. 

a gr. 8. Berlin. 1 Rthlr. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der Mathiasſtraße in der Oder⸗Vorſtadt 
No. 60. des e neue No. 27. belegene 
Haus, zur Stadt Danzig genannt, nebſt zwei Gärten 
und drei Ackerſtuͤcken, der Wittwe Gerhard gebornen 
Miſchke gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen 

Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1833 betraͤgt nach dem Materialienwerthe 
6260 Rthlr. 20 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
6 Prozent aber 5005 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf., mithin 


nach dem Durchſchnitt 5632 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf. 


Die Bietungs Termine ſtehen am 19ten Juli d. J., 
am 20ſten September d. J. und der letzte am 20ſten 
November d. J. Vormittags 11 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz Rathe Gruͤnig im Parteien, Zimmer 
No. 1. des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs und 
beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in 
dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Proto- 
koll zu erklaren und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 
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an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetz 
lichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gericht⸗ 
liche Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsftätte 
eingeſehen werden. 5 
Breslau den 23ſten April 1833. ; 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Refidenz. 


Betfannt machung. 

Der Muͤllermeiſter Traugott Leberecht Bauch bie 
ſelbſt beabſichtiget bei ſeiner, hinter der hieſigen, ihm 
zugehörigen Stadtmuͤhle, gelegenen Walke, eine Schnei— 
demuͤhle anzubringen und zwar ſo, daß ein und daſſelbe 
Waſſerrad beide Werke abwechſelnd treiben ſoll. In 
Gemaͤßheit des $. 6. des Geſetzes vom 28ſten October 
1810 wird dies hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht und 
werden alle diejenigen, welche dieſer Anlage aus haltba⸗ 
ren Gruͤnden widerſprechen zu koͤnnen glauben, aufge⸗ 
fordert, ihre diesfaͤlligen Einreden von heut ab gerech⸗ 
net, binnen acht Wochen praͤcluſiviſcher Friſt bei dem 
unterzeichneten Landrath⸗Amte anzumelden, widrigenfalls 
ſonſt die landespolizeiliche Genehmigung zur Ausführung 
des Vorhabens des Stadtmuͤllers Bauch hoͤhern Orts 
nachgeſucht und auf ſpaͤtere Einſpruͤche nicht geruͤckſich⸗ 
tigt werden wird. 

Landeshut den 15ten Juni 1833. 

Der Verweſer des Königl. Landrath-Amtes, 
8 ; ene Berger. Be 


Auctions Anzeige. 

Dienſtag den 23ſten Juli c. Vormittags um 
9 Uhr wird die Koͤnigl. te Artillerie» Brigade am 
Exerzierſchuppen auf dem Buͤrgerwerder hierſelbſt circa 
20 ausrangirte Koͤnigl. Dienſtpferde gegen gleich baate 
Zahlung verauctioniren, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. Breslau den 17ten Juli 1833. 

gez. v. Schramm, Major. 
— ——— — . .—— [— ᷣ — 
ER; Aufforderung, 

Diejenigen welche an den verſtorbenen hieſigen Doctor 
Miller Medieinal- Gebühren noch ſchuldig find, wer- 
den hiermit aufgefordert die ſchuldigen Beträge, on das 
Pupillen⸗Depoſitorium des hieſigen Königl. Oberlandes⸗ 
Gerichts binnen 4 Wochen bei Vermeidung der Klage 
einzuzahlen. Breslau den 15ten Juli 1833. i 

Juſtiz Commiſſions Rath Maſſell, 
als Litis Curator. 5 


Gemälde- Versteigerung. 

Heute den 2osten d. Mts. Vormittags 
von 9 Uhr an, werde ich auf dem Dome 
in der Residenz Nro. 11. mehrere alte 
Oelgemälde versteigern: 

Pfeiffer, Auctions - Commiss. 


0 
4 


in einer 
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Dank und Empfehlung. 


In der hieſigen katholiſchen Kirche entſprach die Orgel 


durchaus ihrem heiligem Zwecke nicht mehr, weshalb 
eine gründliche Reparatur erforderlich war, welche der 
Herr Orgelbauer Dublanski aus dem benachbarten 
Idun) im Großherzogthum Polen übernahm. Der 
mftand erſchwerte fie aber, daß das alte beengte Werk 
bei ſeinen 7 Stimmen im Manual (das Pedalwerk iſt 
mit 3 Stimmen ſpaͤter dazu gebaut) nur ein einziges 
ſchwaches Sfuͤßtges Nesifter hatte. Anſtatt zweier hohen, 
nur ein widerliches Geſchrei verurſachenden Stimmen 
hat dieſer Meiſter in ſeiner Kunſt eine wohlanſprechende 
Principalſlöte 8 Fuß mit groͤßtentheils offenen Pfeifen 
und an die Stelle der Quinte von 13 Fuß noch eine 
wohlklingende Stimme hinzugefügt, die der Beſchraͤnkt⸗ 
heit des Raumes wegen in den Baßoctaven zwar nur 
4 Fuß Ton in den Diskantoctaven aber einen herrli⸗ 
chen S Fuß Ton hat. Die Menſur und Bauart der neuen 
Pfeifen, fo wie die hoͤchſt verftändige Benutzung des 
kleinſten Raumes, die genaue Sorgfalt bei der Auf 
ſtellung der Pfeifen, und der dazu nothwendigen, kuͤnſ⸗ 
lichen, aber gut gelungenen Anlegung der Kouducten 
machen ſeinem Fleiße, ſeiner Ausdauer und Beharrlich⸗ 
keit und namentlich ſeinem Verſtande alle Ehre. Da 
derſelbe in Anſehung der Baͤlge bei der moͤgllchſten 
Billigkeit ſeiner Forderungen noch große Uneigennuͤtzig⸗ 
keit bewies und Verbeſſerungen anbrachte, die im Con⸗ 
tracte nicht ausgeſprochen waren, und da ſeine Beſchei⸗ 
denheit, Biederkeit und Anſpruchloſigkeit Alle die ihn 
kennen lernten, ſehr eingeuommen hat: ſo koͤnnen wir 
nicht umhin, ihn hiermit nochmals und zwar öffentlich 
zu danken und ihn allen denen recht angelegentlich zu 
empfehlen, die etwa ſeiner Huͤlfe beduͤrſten. Möchte 
dieſe Öffentliche Anzeige und Anerkennung feiner. Ges 
ſchicklichkeit ihm Veranlaſſung werden, ſie nun an recht 

vielen Orten an den Tag legen zu koͤnnen! 

zilitſch den 17ten Juli 1833. 8 

Pucher, Guhr, Poſt ler, 

Stadt- Pfarrer. evang. Kantor und evangel. Rektor und 
Schul⸗College. Nachmitt. Prediger. 


i Jambrowski, Kahl, Endler, 
katholiſch. Organiſt. Kirchenvorſteber. 
An z e i 


TE 
Unterzeichneter weiſt einen Kandidaten der Theologie 
nach, welcher eine Hauslehrerſtelle anzunehmen wuͤnſcht 


und fowohl im Elementar- als Gymnaſialwiſſenſchaften 


gründlichen Unterricht ertheilen kann. 
a Lehrer Gottwald 


Ring No. 19 Marſchelſches Haus im. 
Hofe 2 Stiegen. 
n ert auf. i 
Veraͤnderungshalber iſt ein neu gebautes Gaſthaus 
kleinen Stadt, nebſt Inventarium, für. den 
Preis von 1800. Rthlr. baldigſt zu verkaufen. Das 
Nähere bei dem Herrn Speck, Urulinerftraße No. 28. 


Bekanntmachung. ü 

In Gallicten„ Wadowitzer Kreiſes, find im Ge⸗ 
birge an der ungariſchen Graͤnze 12,000 Wiener Klaf⸗ 
tern Buchenholz auf dem Stamme für einen ſehr billi⸗ 
gen Preis, nämlich a 1 Fl. 20 Ke. C. M. aber gegen 
gleich baare Bezahlung zu verkaufen. — Zum Abſatz 
dieſes Holzquantums wird dem Käufer eine 10 bis 
12jährige Friſt anberaumt, damit derſelbe durch Anle⸗ 
gung einer Glashuͤtte, Potaſchſiederei, Eiſenwerke, oder 
andere Speculationen Zeit gewinnt, dieſes in den befts 
möglichften Preiſen abzuſetzen. 

Kaufluſtige werden erſucht, ihre Anfragen franco 
nach Ehrzanow im Freigebiethe Eracau an den, Herrn 
FriedensgerichtsAstuarius FP. J. einzuſenden, allwo ſie 
die nähern Details erfahren koͤnnen. 


aus » Verkauf. . 
wegen eingetretenem Todesfall iſt auf einer 
bieſigen Hauptſtraße ein Haus, wobei eine 
eingerichtete Schanknahrung, Stallung und 
Garten iſt, aus freier Hand billig zu ver⸗ 
kaufen. Das Naͤhere Friedrich⸗-Wilhelms⸗ 


Straße No. 29. 
IP Dffene Milchpacht. Ä 
Eine Meile von Breslau iſt zu Michaeli eine Milch⸗ 
pacht anzutreten. Wo? ſagt Herr Kaufmann Gutt⸗ 
mann vor dem Nicolai, Thore. 


aus Verkauf. 

Ein Familienhaus, für einen Kaufmann ganz paſſend 
und im beſten Bauſtande, iſt unter ſehr billigen Be⸗ 
dingungen veraͤnderungswegen bald zu verkaufen. Daſ⸗ 
ſelbe weiſet an der Commiſſionair A. Herrmann, 
Ohlauer-Straße Nro. 9. 


Mehrere Herrſchaften, Dominien und 
Freiguͤter f 
mit guten Wohn, und Wirthſchaftsgebäuden, ſo wie mit 
allen nöchigen Realitaͤten verſehen, zu verſchiedenen 
Preiſen, haben wir im Auftrage ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
f im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
N. S. Auch einige Guts Pachtungen von 1000 bis 
8600 Nel. d e eee 8 
Anzeige. N 
Altes, auch zerbrochenes Spiegelglas kauft das Pfund 
fuͤr 3 bis 9 Sar. Seifert, Ring No. 41. n 
g Zu ver kaufen. 
Zwei bis dreihundert Centner gedarrte Runkel Ruben 
ſtehen zum Verkauf Kloſterſtraße No. 61. 
Erb forderungen, und Hypotheken 
werden gekauft vom . FE 
Anfrage: und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treepp hoch.. 


— 
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- Literariſche Anzeige. ; 
Bei Borroſch & Andre in Prag if fo 
eben erſchienen, und in allen ſoliden Buchhandlungen 
(in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 


Praktiſche Anweiſung, 


. a durch 5 
Entfernung der Egel⸗ und Drehkrankheit, 


der Haarwuͤrmer, des Starrkrampfes uf. w. 
die bisherige große Sterblichkeit 
in Schafheerden 
auf hoͤchſtens Ein Procent 
zu beſchraͤnken. 


Nach vieljähriger eigener Erfahrung, 
Von A. Buͤrgermeiſter. 


Mit zwei colorirten Kupfern, 
ur Verſinnlichung der Krankheits, Symptome am Auge 
a des Schafes. 
gr. 8. broſchirt. Preis 20 Sgr. 


Ungeachtet der im Vergleich gegen andere Hausthiers 
Arten ſehr großen Sterblichkeit bei Schafherden und 
dem großen Verluſte, der daraus fuͤr die Beſitzer ſo oft 
etwächſt, iſt dennoch die Schafzucht ein mit den meiſten 


Land wirthſchaften fo. innig verflochtener Oekonomie⸗Zweig, 
daß er ſelbſt bei wiederholtem Eintreten jener Nach⸗ 


theile beibehalten werden muß. Von der groͤßten Wich⸗ 
tigkeit iſt daher dieſes Werk, ſowohl für den. eigents 
lichen Schafzuͤchter, als für jeden Oekonomie Beſitzer 
uberhaupt. 


Literariſche Anzeige. f 
Im Verlag des Geographiſchen Inſtituts zu 
Weimar erſchien zu Anfang des Jahres 1833 und 
kaun durch alle Buchs und Kunſthandlungen (in Bres⸗ 
lau durch Wilh. Gottl. Korn) bezogen werben: 
Karte von der Preuſs. Provinz Schlesien. 
Nebst einem Beikärtchen von der nächsten 
Umgebung von Breslau. Neue Ausgabe 
zum groſsen Handatlas in 60 Karten. Von 
C. F. Weiland. Ein Bogen Imp. Format, 
schöner Kupferstich, 15 Sgr. (In Verbindung 
mit dem ganzen Atlas nur 10 Sgr.) 


Herabgeſetzter Preis 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Th. Koͤrner's Knospen. 
Gedichtet 1808 u. 1809. 1831. kl. 8. br. Sonſt 
12% Sgr., jetzt 7½ Sgr. 
9. Vogler'ſche Buchhandlung 
5 in Potsdam. 


Literariſche Anzeige 
In der unterzeichneten Buchhandlung iſt erſchienen 
und durch ſaͤmmtliche Buchhandlungen des In⸗ und 
Auslandes zu beziehen: 


Salzbrunn mit ſeinen Quellen, 
Localitaten, Sehenswuͤrdigkeiten 
und Umgebungen. 

Ein abrißlicher Leitfaden fuͤr diejenigen Perſonen, 
welche genoͤthigt ſind, dieſen Heilort zu beſuchen. 
Von Eduard Lange. 

Mit 8 lithographirten Anſichten. 
Preis ſauber brochirt 22½ Sar. 

L. W. Krauſeſche Buchhandlung 
in Berlin, Adlerſtraße Nr. 6. 

(In Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, ſo wie in 
den übrigen dortigen Buchhandlungen zu haben.) 

> Literariſche Anzeige. 

Bei W. Heinrihshofen in Magdeburg iſt er: 
ſchienen und in Breslau bei Wilh. Gettl. Korn 
zu finden; ; 

Zerrenner, C. C. G., 
über 


eine zweckmaͤßigere Einrichtung des Schul: 


weſens in kleineren Städten. 
z gr. 8. 22 Sar. 6 Pf. . 


Der Inhalt dieſes Octsvorſtänden und Schullehrern 
in kleinen Städten ſehr zu empfehlenden Buches iſt 
. 8 

Vorwort. — Welche Art von Schulen gehort für 
kleinere Städte? oder von 5 G51 der Sen 
in kleineren Städten. — Umfang der Schulen in klei⸗ 
neren Städten, Lehrerzahl und Beſoldung der Lehrer. - 
Vom Schulhauſe und dem Schulzimmer. — Innere 
Einrichtung der Schule. — Vom Leetionsplane. — Von 
dem Schul, und Klaſſenziele. — Von der gehoͤrigen 
Vertheilung der Lectionen an die Lehrer. — Von den 
Klaſſenbüchern. — Von den Privat⸗Schulpruͤfungen. — 
Von der Verſetzung der Schüler. — Von den Lehrer: 
Konferenzen. — Von dem Unterrichte im Allgemeinen. 
— Einige Winke über die Behandlung der einzelnen 
Lehrfaͤcher. — Der Unterricht im Leſen. — Der Un: 
terricht im Schreiben. — Der Unterricht in der Sprech, 
und Denklehre. — Der Unterricht in der deutſchen 
Sprachlehre. — Der ortographiſche Unterricht. — Der 
Unterricht im ſchriftlichen Gedankenaufſatze. — Der 
Rechnen, Unterricht. — Der Unterricht in der Formen⸗ 
lehre und Geometrie. — Der Unterricht im Zeichnen. 
— Der Religions⸗Unterricht. — Der Unterricht in der 
bibliſchen und Religionsgeſchichte. — Das Bibellefen 
und die Bibelkunde. — Der Geſang⸗Unterricht. — Der 
Unterricht in gemeinnützlichen Kenntniſſen. — Der Un 
terricht in der Naturkunde und Technologie. — Der 


Baer 
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Unterricht in der Geographie. — Der Unterricht in 
dee Geſchichte. — Der Unterricht in weiblichen Handar⸗ 


beiten. — Der Unterricht der Kinder, welche die Ele⸗ 
mente der lateiniſchen und franzoͤſiſchen Sprache erler⸗ 
nen ſollen. — Ueber Schul⸗Disciplin. — Wirkſamkeit 
der Schulen fuͤr die Zwecke der Kirche. — Aufnahme 
und Entlaſſung aus der Schule. — Schulbeſuch. — 
Schulferien. 


Literariſche Anzeige. 

Bei Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen und bei 
G. p. Aderholz in Breslau (Ring- und Kraͤnzel⸗ 
markt⸗Ecke), W. G. Korn, J. Max und Comp., 
A. Schulz und Comp., ſo wie in allen dortigen 
und auswärtigen Buchhandlungen zu haben: 

Meuth, Dr. C., Anleitung zur Fleiſchbe⸗ 

ſchau. Nach den Erfahrungen des Di⸗ 
ſtrikts⸗Thierarztes A. Obermayer, fuͤr Phy⸗ 
ſiker, Polizeibeamte, Thieraͤrzte und Fleiſch⸗ 
beſchauer. gr. 8. ſauber broch. 1 Rtle. 

Dieſe Schrift als die erſte vollſtaͤndige, auf 
langjährige Erfahrung gegründete Anleitung zur 
Fleiſchbeſchaukunde in ihrem ganzen Umfange, entſpricht 
ihrer doppelten Zwecke: einestheils als Lehrer und treuer 
Rathgeder bei der Aufſicht auf den Fleiſchverkauf zu 
dienen, und anderentheils den Stoff zur Abfaſſung 
beſſerern und vollſtaͤndigerern die Fleiſchpolizei 
betreffenden Verordnungen und Inſtruetionen zu liefern, 
auf's vollkommſte. Dafür und für ihre praktiſche Brauch⸗ 


darkeit buͤrgt die ohnlaͤngſt erfolgte amtliche Empfehr 


lung derſelben von Seiten der K. B. Regierung des 
Rheinkreiſes, und auf dieſe Autorität hin glaubt denn 


auch der Unterzeichnete fie allen Polizei, und Sanitäts- 


behoͤrden fo wie den Gemeindevorſtehern mit Recht em, 


pfehlen zu duͤrfen. 


Tobias Löffler in Mannheim. 


Literariſche Anzeige. 

Bei C. Geibel in Leipzig iſt fo eben erſchienen 
und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

N Die Kunſt eine von der Geburt aus 
ſchwaͤchliche Koͤrperbeſchaffenheit 
zu verbeſſern, und hierdurch die Anlage zu forterbenden 
Krankheiten zu tilgen. Zur Belehrung fuͤr Geblidete 
aus allen Ständen. Von Dr. A. Fr. Fiſcher. 
8. Geh. 22½ Sgr. 


Rheinische und Sächsische Brief-Papiere 
in grosser Auswahl und zu sehr billigen Prei- 
sen, empfiehit in ganzen und viertel Ries, Folio 
und beschnitten, zu geneigter Abnahme 

Ferd. Scholtz, Büttnerstrasse No. 6. 


Literariſche Anzeige 
Bei C. Berger in Leipzig iſt ſo eben erſchienen 
und bei G. P. Aderholzein Breslau (Ring- und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: . 5 
Die n ee e 
einer vernünftigen Toilette; 
oder die Kunſt: ſeinen Koͤrper ſchoͤn und an⸗ 
genehm zu erhalten. 
Ein unentbehrliches Taſchenbuch für Herren und Damen, 
enthaltend die untruͤglichſten Mittel gegen Finnen und 
Dlürhen im Geſichte, Schrunden der Hände, aufgeſprun, 
gene Hände, die Sommerſproſſen, den Sonnenbrand, 
die aufgeſprungenen Lippen, den uͤbelriechenden Athem, 
die hohlen Zähne, das Ausgehen der Haare, die Mur, 
termaͤhler, die Kroͤpfe, die Anfüllung der Talgdrüfen im 
Geſichte, die Warzen, die Huͤhneraugen und Froſtbollen, 
das Eigwachſen der Nägel, den Haͤndeſchweiß, den Fuß⸗ 
ſchweiß, das Kollern im Leibe, das Kupfergeſicht ıc. 
Nedbſt einigen Recepten zur Bereitung der beiten 
und unſchaͤdlichſten Schminke. 
Von Dr. C. Lenz. 
8. Geheftet. 10 Sgr. 
Fur praktiſche Juriſten. 
So eben iſt erſchienen: EHEN 
Zweiter Nachtrag zu den von Strom- 
beck'ſchen Erganzungen des allgem. 
Landrechts, der Gerichts⸗Ordnung, des 
Criminalrechts, der Hypotheken- und De: 
poſital⸗Ordnung ꝛc. gr. 8. 24 Bogen. 
Druckpapter geh. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Auf Schreibpapier mit breitem Rande 1 Rthlr. 25 Sgr. 
Dieſer Ergaͤnzungs Band ſchließt ſich genau an die 
letzte Arbeit des Herrn v. Strombeck und reich: ſeinem 
Inhalte nach, bis auf die neueſte Zeit. Der Herr 
Herausgeber hat ſein Beſtreben vorzuͤglich dahin gerich⸗ 
tet, nur dasjenige aufzunehmen, was den praktiſchen 
Juriſten naͤher intereſſirt. 
In Breslau zu finden bei Aug. Schulz & Comp., 


Albrechtsſtraße No. 57, in Oppeln bei Eugen Baron, 
am Rathhauſe. 


Anzeige. N 
Die Ge muſikaliſche Abendunterhaltung findet heute 
bei guter Witterung ſtatt. Herrmann. ; 
»Gelegenheitsgedichte 
jeder Art werden von einem Kandidaten gut und ſchnell 
gefertigt. Näheres in der Buchdruckerei, Antonien 
Straße No. 4. 5 
g 10 . 
zur Beförderung ins Gebirge nehme ich noch bis zum 
10ten Auguſt d. J. an. 0 0 5 ö 
0 Ferd. Scholz. 


Be — 


Das mit unserer Buch-, Musik- und 
Kunsthandlung, der Leih-Biblio- 
thek und den verschiedenen Lese - Anstal- 

ten verbundene 
Musikalien - Leih- Institut 


welches das Gediegenste der älteren musi- 


kalischen Literatur enthält und mit den 
neuesten Erscheinungen täglich vermehrt 
Wird, empfehlen wir sowohl allen hiesi- 
gen als auswärtigen Freunden der musika- 
lischen Lectüre zu fortdauernd geneigter 
Beachtung, welche wir noch vorzugsweise 
durch die auf das Billigste gestellten Be- 
dingungen, die wir sammt Anzeigen, Pro- 
specten und Verzeichnissen der neuesten 
Musikalien auf Verlangen verabreichen, die- 
sem so äusserst gemeinnützigen Institute 
zu erhalten streben, 
F. E. C. Leuckart, 


am Ringe No. 52. 


Ter- Fütterer 


Bei Eröffnung meines 
Wechſel⸗Comptoirs 
am Ringe im alten Rathhauſe No. 30. 
empfehle ich mich ergebenſt in allen Arten von! 
Geld- Wechſel⸗Geſchaͤften, Eins und Verkauf von 
Staats» Papieren zur billigſten und reellſten Bes 
4 dienung. Adolph Goldſchmidt. 
TITEL 322.4... 4.4. l .d. de 
Wein ⸗Etiquetts 
find in großer Auswahl zu haben, in der Steindruckerei 
von C. G. Gottſchling, Albrechtsſtraße No. 3 nahe 


am Ringe. 
22222 ee 
x A n z; e i g e. 

Engl. gewalzten Patent, Schroot aller 
Nummern in 1/4 Cor. Beuteln und 5 Pfd. Duͤtten, 
fo wie auch Kupferhuͤtchen empfing und em 
pfiehlt Ferd. Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 


Hollaͤndiſcher Canaſter von van der Huyſen 
und Comp. a 

in Amſterdam No. 2 in braun Papier, den ich ſonſt 

pr. Pfd. a 8 Sgr. verkaufte, erlaſſe ich jetzt zu 6 Sgr.; 
feine Bremer Maryland -Cigarren 

pr. 100 Stuck 18 Sgr.; Cigarren mit Rohr pr. 100 

Stuck 12 Sgr.; offerirt 
Breslau den 19. Juli 1833. N ; 


* er eee dececcesceecccceeteee 
hen En 
Durch die eben beendete Frautfurt a0 

Meſſe habe ich mein Waarenlager in nach⸗ 

ſtehenden Artikeln beſtens aſſortirt als: 

Shawls und Umſchlagetuͤchern in allen 
Qualitaͤten; 

ganz neue couleurte Mouſſelines, Organ⸗ 

7 dys und Chalynets; | 

bunte Kleider⸗Cambries und Bengals; 

ſchwarze und couleurte breite Seinden— 
ſtoffe; 

die beliebten 4 breiten balbſeidenen Gros 
d'Orleans, Moire und Seidenlein— 
wand; 

eürfifche Stoffe zu Damenkleider und 
Herrenſchlafroͤcke paſſend; 

Thibets, Chalys und Chalynets in allen 
Qualitäten; 

brochirte und geſtickte weiße Kleiderſtoffe 
zu Oberroͤcken; 

Maͤntel und Maͤntelſtoffe; 

geſtickte Canezous, Pellerines u. Umſchla⸗ 
gekragen in den neueſten Schnitten; 

Hutſchleiern in grün, weiß und ſchwar; 

f für Bräute: 
die eleganteſten Braut⸗Roben, Echarpes 
in ganz aͤchten und 


DDD 
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und Longſhawls 
Lyoner Blonden; 
5 für Herren: 
die neueſten Cravatten, Weſten, Bein: 
ee 5 wie eine große Aus: 
wahl in aͤcht Oſtind. Tafchentiichern. 
Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde im RR Ge⸗ 
ſchmack und der reichſten Auswahl empfiehlt 
zur hochgeneigten Abnahme 
die neue Mode- Waaren Handlung 


Fc 


Y des Moritz Sachs, Naſch⸗ 
NA markt No. 42 im Haufe des 

N Kaufmann Hrn. Elbel im erſten 
S Stock. 


PPC TTT 
is 15 ch 1 2 5 Nn 
Mittwoch den 24. Juli ſindet bei mir ein Scheiben 
ſchießen und Ausſchieben ſtatt. Der Anfang . 
iſt fruͤh um 6 Uhr wozu ergebenſt einladet 
wi Riegel, zu Noth kretſcham. 


842 54023030998.500883909099010039 
& Holyverfauf. 3 
Nachdem ich am ehemaligen Jäckelſchen Bade, S 
9 nahe am Ohlauer⸗Thore einen Holzplatz etablirt, G 
6 und denſelben mit Brennhölzern aller Gattungen, 3 
© ®@ 
® 

1) 


dahin gerichtet ſeyn, mir die weitere Kundſchaft = 
eines jeden meiner reſp. Abnehmer, durch eben ſo 
prompte als reelle Bedienung, ſo wie durch moͤg⸗ 
ei lich billige Preiſe dauernd zu ſichern. Die Holz⸗ 
anweiſungen ſind in meinem Comptoir Bluͤcher— 
— platz im Riembergshofe Nro. 12. und, auch auf 
eh dem, bei dem Milikate⸗Kirchhofe nahe der Stadt 
@ belegenen, mit beguemer Abfahrt verſehenem Holz— 
platz jederzeit zu haben. 

60 Breslau den 17ten Juli 1833. 

65 Julius Bloch junior. N 
FFF 
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Treue echte bolländiſche und engliſche 
Matjes⸗ Heringe; 
fee ſchoͤnen fetten Limburger Käfe pr. Stück 11 Sgr.; 
deſten weſtphaͤliſchen Schinken pr. Pfd. 5% Sgr.; 
gute Braunſchweiger. Wurſt; ganz neuen großförnigen 
Caroliner Reis pr. Pfd. 3%, Sgr., 20 Pfd. für 
2% Rthlr.; feinen echten Cheribon-Coffee pr. Pfd. 
9 Sgr., andere Gattungen billiger; feine Magdeburger 
Graupe pr. Pfd. 2½ und 3 Sgr.; Gurcums pp. 20 Pfd. 
48 Sgr.; ttalieniſchen Asbeſt pr. Pfd. 4% Sgr.; 
Stuhlrohr pr. Pfd. 3%, Sgr.; große Zuͤndfläſchel von 
weißem Glase Hit gut eingeriebenen Glaspfropfen, wel; 
che Jahre lang dauern, pr. Stuͤck 3½ Sgr., pr. 
Dutzend 36 Sgr.; 
4 Sgr.; gewoͤhnliche 1½ und 2 Sgr.; Brennſpiritus 
fürs große Quart 4½ Sgr.; Duͤſſeldorſer Moutarde 
fürs große Quart 16 Sgr.; feinen Bleiwis pr. Pfd. 
4½ Sgr., mittlen 2%, Sgr.; fein Berliner Blau 
pr. Pfd. 8%, Sgr.; fein Wiener Waſchblau pr. Pfd. 
8 und 4 Sgr.; und feine Florſtärke pr. Pfund 
2% Sgr.; offerirt a 
f G. B. cke . 
Breslau den 19. Juli 1833. 


Neuer Kirschwein, Champ.-Bout. 15 Sgr. 
Junkern - Strasse No, 2. 
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f Looſen Offerte. 
Ganze und getheilte Looſe zur Aften Klaſſe 
68ſter Lotterie — Pläne gratis — find 1 haben 
H. Holſch au der altere, 
Nenſche, Straße im grünen Polaken. 


ö — 8807 


Wiener Zuͤndhoͤlzer pr. Mille, 


i Mineral⸗Brunnen Anzeige AA 
der in- und auslaͤndiſchen Mineral ⸗Geſund⸗ 
Brunnen⸗Handlung in Breslau, 
erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke vom Ringe No. 12 
zum ſilbernen Helm i 
an die Herren Aerzte 
und Brunnenbeduͤrftigten. 

Die den ganzen Monat Juni angehaltene heitere 
und außerordentlich warme Wittrung hat auf die Mi⸗ 
neral⸗Quellen einen fo wohlthaͤtigen Einfluß und eine 
ſo belebende Wirkung ausgeuͤbt, daß die Natur durch 
die heitere und guͤnſtige heiße Witterung in der dies 
jährigen Juni,Fuͤllung etswas Gediegnes, ja 
Großes geſchaffen hat, und mit gebuͤhrendem Vorzug 
empfohlen zu werden verdient, denn was heitere und 
warme Witterung auf Mineral: Quellen für allbeherr⸗ 
ſchenden gediegenen Einfluß ausuͤbt, liefert 
„die diesjährige Juni⸗Schoͤpfung den Beweis.“ 
Indem ich mir erlaube, auf dies gluͤckliche Ereigniß der 
Mineral⸗Geſund- Brunnen die Herren Aerzte zur Ems 
pfehlung und Gebrauch fuͤr ihre Patienten aufmerkſam 
zu machen; ſo zeige ich hiermit ergebenſt an: 

daß ich im Beſitz von der diesjährigen 

außerordentlichen Juni⸗Schoͤpfung 
bin und empfehle zu geneigter Abnahme: 
Eger⸗Franzens⸗Salzquelle und kalter Spru⸗ 
del; Marienbader⸗Kreuz- und Ferdinands; 
Selter:; Geilnauer- und Fachinger⸗ Brunn; 
Saidſchuͤtzer⸗ und Puͤllnaer Bitterwaſſer; 
Pyrmonter-Stahlbrunnen (der nach der egerſchen 
privil. Fuͤllungsart, wo das Eiſen auch in verſendetem 
Zuſtande feſtgebunden im Brunn bleibt, gefüllt iſt;) 
Flinsberger -; Langenauer-; Cudowa⸗; Muͤhk⸗ 
und Oberſalzbrunn und kalte und warme Quelle 
Rein erzerbrunn; fo wie echtes Carlsbader⸗; 
Eger: und Saidſchuͤtzer-Bitter⸗Salz. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau 
Schmiedebruͤcke No. 12. 


Federvieh Ausſchieben. 
Sonnabend den 20. Juli gebe ich ein Federvieh⸗ 
Ausſchieben, wozu ich hiermit ergebenſt einlade. 
A. Preuß, 8 
Werder: Straße No. 29. im goldnen Anker. 


Fleiſch⸗ Ausſchieden 
Montag den 22ſten Juli, wozu ergebenſt einladet 


Lang e, a 
im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 


Aus ſchie ben. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben auf Montag den 
22ſten Juli ladet ergebenſt ein . 
Kappeller, Coffetier am Lehmdamm Ro. 17 


* — 
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rt ff ASH xrt- Hd · tt & 
RER a a IE Sr 
Durch perſoͤnlich vortheilhaft gemachte 
Einkaͤufe in der letzten Franfurt a/O 
Meſſe, empfiehlt eine Partie ſehr bik 
lige und neue Art bunter Organdy⸗ 
und Mouffeline:Kleiver, welche 
ſich eben fo zu Promenaden⸗ und guten 

Sommerkleidern, als fuͤr den Winter zu 
7 Geſellſchaftskleidern ſehr eignen 
ö die neue Mode - Waaren : Handlung 

des Moritz Sachs, Naſch⸗ 
markt No. 42 im Hauſe des 
Kaufmann Hrn. Elbel im erſten 
Stock. > 

FRIST RE RA 
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So feet Anzeige. 

Heute Sonnabend den 20ſten d. großes Trompeten⸗ 
Concert vom Trompeter-⸗Chor des Hochloͤbl. Affen Cu⸗ 
raſſier Regiments im Tempelgarten, wozu ergebenſt eins 
laden g C. Knappe ck Comp. 

Geſuch um Unterkommen. 

Eine Landwirthin in mittlern Jahren, noch unver⸗ 
beirathet, welche die Landwirthſchaft ganz verſteht, auch 
in der Kochkunſt geuͤbt und mit den beſten Zeugniſſen 
als brauchbare Wirthin verſehen iſt, bittet um Anſtel— 
lung als Wirthin in der Stadt oder auf dem Lande. 
Das Nähere iſt zu erfragen im Verſorgunas“ und 
Vermiethungs⸗Comtoir, Alorechtsſtꝛaße No. 10. bei 
Bretſchneider. l 
f Reiſe Gelegenheit. 

Es geht ein ganz gedeckter Kutſchwagen Sonntag, 
der Montag den 22ſten d. M. nach Warmbrunn. Zu 
erfragen Reuſche⸗Straße No. 51 bei A. Frankfurter. 

Reiſe Gelegenheit. 

Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin den 

21ſten Juli, zu erfragen 3 Linden, Reuſcheſtraße. 
Geſuchter Reiſegeſellſchafter. 

Montag den 22. Juli reiſt Jemand mit eigenem 
Wagen pr. Extrapoſt nach Warſchau und ſucht einen 
Reiſegefellſchafter. Das Nähere im Gaſthofe zur gold 
nen Gans. Er 

Neifegelegenhbeit 
Gute ſchuelle Gelegenheit nach Berlin den 21ſten 


und 22ſten d. Mts. im fliegenden Roß, Reuſcheſtraße 
No. 26. 
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Ver miet hun o. 


Eine Wohnung für eine einzelne Familie iſt im zwei- 


ten Stock, vorn heraus, Nicolai, and Neue-Weltgaſſen⸗ 
Ecke No. 40. bald oder Term. Michaeli zu beziehen. 
Das Nähere beim Bäder Nowack zu erfragen. 

J ðVKKv„ß o RIEN 7 8 


Ver miethung. 
Eine in der Nahe der SchweldnitzerStraße gelegene 


Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehoͤr, iſt ſofort oder 


Termin Michaelis zu vermiethen. 
gent Augu 


Zu ver miet 
und Michaeli zu beziehen iſt in Nro. 55. am Ringe 
(Naſchmarkt⸗Seite) die erſte Etage, beſtehend aus drei 
Stuben, 1 Alkove, Speiſekammer, Küche nebſt Zubehör, 

Zu vermiecthen 
und auf Michaeli zu beziehen iſt eine große Werkſtelle 
nebſt Wohnung, paſſend fuͤr einen Stellmacher oder 


Tiſchler ze. Das Nähere kleine Groſchengaſſe No. 26. 
beim Eigenthuͤmer. 


Zu ver miethen 
iſt auf dem Roßmarkt No. 12. der Zte Stock und das 
Nähere beim Eigenthuͤmer daſelbſt im tſten Stock zu 
erfahren, bei H. Rother. 

Z u ver miet hen. 


Eine vollſtaͤndig eingerichtete Bäckerei i 25 
mende Michaeli an einen ſoliden reell ſt auf kem⸗ 


llen Miet 
vermiethen. Wo? erfährt man das Naͤhere Aon en 
Straße No. 4. zwei Treppen hoch. 
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Das Naͤhere beim 
ſt Stock, am Neumarkt No. 29. 
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Angekommene Fremd 
e. 
In den 3 Bergen: Hr Nef, Kaufmann, von Herifau; 
Hr. v. Marüszewski, von Poſen. — Im gol d. Bann 
Hr. Sander, Ontsbef,, von Dandwig. — In der g old⸗ 
Gans: Hr. Trelewekf, Steuerrath, don Bromberg; 
Hr. Schröter, Referendar, von Berlin; Hr. Klaucke, Kauf⸗ 
mann, von Hamburg; Hr Busch, Keufmann, von Stettin. 
— Im goldnen Baum: rev Weiyk, von Mrbszen; 
Hr. Scheide, Kaufmann, von Bojanon o. Im Rauten⸗ 
kraut: Hr. Schubert, Spediteur, von Gleiwitz. — Im 
weißen Adler: Hr. Baron v. Richthefey, ven Noyn; Kr, 
Du, Kaufmann, von Frank fürt a. O.; Hr. Schlerbeum 
Inſpeetions⸗Auditeur, von Main. — In 2 goldnen 
Löwen: r. Blanzger, Hr, Benjamin, Kaufleute, von 
Brieg. — Im blauen Hirſch: Hr Stolcke, Hand: 
lungs⸗Commis, von Berlin; Hr. Falkenhayn, Po dolter, von 
Krotoſchin; Hr. Zawadzki, Ober⸗Apellations Advokat, Herr 
Piotrowki, VPortikulier, beide von Worſchau. — In 6 
goldnen Krone: Hr. Wehrſig, Kaufın., von Wüfſtewal⸗ 
tersdonf. In der großen Stube: Hr. Stephano⸗ 
witz, Probſt, Hi. Küchler, Zeichnenlehrer, beide von Punitz 
— sm Privat Eogis: Hr. König, Hauptmann, von 
Klinekeuhaus,. FrievschsWilhelmsftrage No. 6. Hr. Bab te 
Kaufm., von Kaliſch, Oderſtr. No. az. = 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
K exuſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben, 


Redaktenr: 


Profeqſor Dr. Kuni ſch 


